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Werte Mitglieder,

Aus praktischen Erwägungen, vor allem aber der Vorbereitungen für die diesjährige Maglev-
Konferenz in Berlin, erscheint unser Jahresheft in diesem Jahr erst jetzt.

Auch wird die dazugehörige DVD erst zu einem späteren Zeitpunkt bei Ihnen eintreffen.
Wir bitten diesbezüglich um Kenntnisnahme und Verständnis.

Ansonsten finden Sie die einzelnen Beiträge wie gewohnt im Inhaltsverzeichnis aufgeführt und
nach Erscheinungsdatum zusammengestellt. Entsprechend wissenschaftlichem Anspruch sind
sie mit Literaturhinweisen und Verfassernamen ausgestattet.

Wir  möchten  auch noch darauf  hinweisen,  daß die vorliegenden Verlautbarungen nur  für
private Zwecke oder die Vereinsarbeit gedacht sind.

Auch bitten wir um Überweisung des Jahresbeitrages,  möglichst und zur Entlastung unseres
ehrenamtlich  arbeitenden  Kassenwartes,  im  ersten,  spätestens  zweiten  Quartal.  Die
Überweisungsmodalitäten finden Sie auch auf dem Aufnahmeantrag am Ende des Heftes.

Das Titelblatt soll  darstellen, daß die Transrapid-Technologie - speziell die für den Transrapid
TR09  entwickelte  berührungslose  Stromeinspeisung  -  in  der  Elektromobilität  bei  Autos  eine
weitere Verwendung findet. Das IABG-Tochterunternehmen INTIS führt die Nachfolgeprojekte
auf  der  TVE  im  Versuchsbetrieb  durch.  In  der  Werkhalle  werden  die  Batterien  der
Versuchsfahrzeuge  berührungslos  aufgeladen.  Die  in  diesem  Bild  neben  dem  Transrapid
gezeigten  Elektroautos  können  allerdings  auf  diese  Weise  derzeit  noch  nicht  aufgeladen
werden.  Es  wird  aber  nach  Abschluß  der  Arbeiten  möglich  sein,  ohne  sich  mit  einem
Ladekabel mit einer Ladesäule verbinden zu müssen.

Aus  Gründen  des  Datenschutzes  wurden  die  Kennzeichen  der  abgebildeten  Fahrzeuge
geändert, anstatt sie zu verpixeln.

Impressum:
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Vorsitzender: Harald Naglatzki, 99 084 Erfurt, Regierungsstraße 46,
Verantwortlich j.S.d.P.: Textbeiträge der namentlich genannte Verfasser
Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, 21255 Tostedt, Am Toberbusch 19, Landkreis Harburg
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Das Jahr 2015 ist nun Vergangenheit … aber mit vielen Ereignissen und gemeinsamen Aktivitäten
richtungsweisend für unsere weitere Arbeit.
Zunächst gebührt allen Mitstreitern Dank und Anerkennung, die maßgeblich dazu beitragen, daß
die GFM lebt  … das Team zur Gestaltung das Jahresheftes,  Kassenwart  /  Schatzmeister  und
Prüfer, Dokumentationen um unsere Arbeit, Öffentlichkeitsarbeit und Visionäre.
So denke ich, läßt sich unsere Zukunft auch weiter gestalten im Sinne des Gemeinwohles für eine 
nachhaltige und entwicklungsfähige Mobilitäts-Infrastruktur.
Möge  unser  Tun  dazu  beitragen,  daß  wir  nicht  auf  dem  Entwicklungsstand  4000  Jahre
erdgebundene Fortbewegung mittels RAD stehenbleiben.
Insbesondere bedanke ich mich für den mir angetragenen Vorsitz der GFM!
Das  empfinde  ich  als  Vertauens-Vorschuß.  Ich  will  gern  all  meine  Freizeit  außerhalb  der
Erwerbstätigkeit für dieses Amt einsetzen, daß WIR an Achtung und Beachtung gewinnen!
Auf das WIR kann ich bauen, dafür bin ich sehr dankbar!
Welche Leuchttürme sind nun richtungsweisend für uns:

• InnoTrans im September und anschließender Tagung von MaglevBoard
• Treffen bei SupraTrans in Dresden
• Verbindung zu Lathen

Was sollten wir in Auge behalten:
• Veröffentlichungen, wo immer möglich
• Gewinnung von jungen Mitgliedern
• Angebote an Universitäten / Fakultät Verkehr
• Verbesserung unseres Haushaltes zu Gunsten externer Auftragsvergaben

Der Transrapid ist NICHT das Ende der Entwicklung für ein Verkehrsmittel der Zukunft!
Das magnetische Schweben kann energetisch effizienter erfolgen:
der Quantensprung ist durch Supraleitfähigkeit erzielbar.
Wie können wir Visionen vorantreiben und in die Realität umsetzen?
Sind diese Visionen denn überhaupt so wichtig ?
Gibt es noch weitere Visionen von Bedeutung ?
Schade, daß die Olympischen Spiele in Hamburg abgewählt wurden, denn dieser Austragungsort 
wäre eine Chance für eine Referenzstrecke für den Transrapid.
Bleiben wir optimistisch und visionär zum Nutzen für Wohlstand und Umwelt.
Harald Naglatzki

„Moin  freunde  des transrapid,  auch wenn manche  Zeitgenossen  uns milde  belächeln  und als
Spinner  abtun,  wir  sind  es  nicht!  Denn hätte  es  in  der  Geschichte  nicht  immer  wieder  Leute
gegeben,  die  'anders'  waren  als  der  Rest  der  'dahindämmernden',  hätte  keine  Evolution  und
geistige Revolution stattgefunden. Wir sind eben anders und sind darauf auch noch stolz, oder?
Laßt uns festhalten, an dem, woran wir glauben, daß es gelingen kann und wird, den Transrapid
doch noch als ganz normales, umweltschonendes, nachhaltiges Verkehrsmittel fahren zu sehen.
In diesem Sinne ein gesundes, frohes, erfolgreiches, inspiratives und kreatives neues Jahr. Bleibt
gesund und geistig fit, beste Grüße Hans Neugebauer.“
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Hello everyone,

We all wish you a happy new year 2016. 
Kees and me visit last November the city of Shanghai to experience the Maglev. It was great.
September 2016 are Kees and me at Innotrans and the International Maglev Conference in Berlin. We have than
a presentation for our plans for a maglev in the Netherlands.

Greetings from Holland,

Wouter van Gessel
Kees van Welsenis
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GESELLSCHAFT ZUR FÖRDERUNG DER MAGNETSCHWEBETECHNOLOGIE

Einladung zu einer Vorstandssitzung

Termin: 16. Mai 2015
Uhrzeit: 11.00 Uhr – 16.00 Uhr
Ort: Gasthaus „Zum Kiekeberg“, Kaminzimmer, Ehestorf-Rosengarten

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Bericht des Stellvertr. Vorsitzenden, W.H. Rumpel

2. Bericht des Kassenwartes, O. Carstensen

3. Ergänzungen der Satzung gem. FA Nordenham, O. Carstensen / W.H.Rumpel

4. Bericht von der Hannover-Messe. M. Dittmer, H. Wieting

5. Beobachtungen und Einschätzungen zum interessierten Umfeld, M. Dittmer
 
6. Initiativen in Bayern, R. Gellekum

7. Schriftverkehr mit MdB bezüglich Initiativen, H. Severin

8. Gartenbauausstellung Erfurt, Kontakte, Möglichkeiten, H. Naglatzki

9. Beratung zur Erstellung einer Marktanalyse, M. Latteyer

10. Olympia 2024, H. J. Rindfleisch

11. Sonstiges, Anträge, Aktivitäten, Projekte

Es wird gebeten, sensible Informationen nicht im Vorweg offen zuzusenden sondern 
im Rahmen der Vorstandssitzung persönlich zu bewerten und auszutauschen
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Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V.

Einladung zur Hauptversammlung   Sonnabend 28. November 2015
Ort des Treffens Gasthaus zum Kiekeberg, Ehestorf, Am Kiekeberg 5

21 224 Rosengarten, Tel.: 040/7 905 021
Sammeln und Vorbereitung 11.00 Uhr
Mittagspause 11.30 – 12.30 Uhr
Beginn der Tagung 12.30 Uhr
Schluß der Veranstaltung 16.00 Uhr

Tagesordnung

1. Begrüßung der Teilnehmer und Wahl der Gesprächsleitung
2. Regularien
3. Bericht des komm. Vorsitzenden zu Ereignissen und Planungen
4. Kassenbericht, Prüfung, Entlastung
5. Diskussion zur Nachführung der Satzung

6. Wahlen zum Vorstand
7. Jahresheft
8. Aktuelle Anträge

Um zahlreiche und engagierte Teilnahme wird gebeten!

HVV-Bus 340 ab Bahnhof Harburg 10.33 Uhr – Haltestelle Ehestorf, Museum Kiekeberg
HVV-Bus 4244 ab Bahnhof Harburg 11.05 Uhr – wie vor
Fahrzeit in der Regel 25 Minuten

TOSTEDT IM APRIL 2015 DRRUM
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Protokoll der Jahreshauptversammlung 2015
Tag der Sitzung: 28.11.2015

Ort:       Gasthaus „Zum Kiekeberg“ Kaminzimmer
             Ehestorf-Rosengarten

Teilnehmer:  Olaf Carstensen
                       Michael Dittmer
                       Harald Naglatzki
                       Ernst Walter Haensgen
                       Hans-Jürgen Rindfleisch
                       Matthias Latteyer
                       Bernd Otto Mütze
                       Horst Severin
                       entschuldigt: Friedhelm Burghardt, Robert Gellekum, Hans Neugebauer,
                                  Dr. Wulf Rumpel, Horst Wieting
 
TOP.1  Eröffnung und Regularien

   Die Versammlung wurde um 11:48h eröffnet.
                Die Versammlungsleitung übernimmt M. Dittmer.
              
TOP.2  Bericht des Kassenwartes, O. Carstensen 
                Stand der Mitgliederzahlen per 28.11.2015 : 26
                Es konnte eine vollständige Einzahlung aller Mitgliedsbeiträge
                festgestellt werden.
                Ausgaben beschränken sich nur auf die Erstellung des Jahresheftes.

TOP.3   Kassenprüfung
                 s. beiliegender Bericht zur Kassenprüfung
                 Vorlage durch M. Latteyer und E. W. Haensgen
                 Die Entlastung des Kassenführers, O.  Carstensen, wird empfohlen.
                 Der Kassenführer wird mit einer Stimme der Enthaltung von seiner

    bisherigen Arbeit entlastet.  Der Vorstand nimmt die Entlastung des
    Kassenführers an.  

TOP.4  Entlastung des Vorstandes
                 Der Vorstand wird einstimmig von seiner bisherigen Arbeit entlastet.  

    Der Vorstand nimmt die Entlastung an.  

TOP.5 Wahl des Vorsitzenden
                 Die Vereinsführung muß durch Erkrankung des kommissarischen
     Vorsitzenden Dr. W. Rumpel, in neue Hände  gelegt werden.
                 Vorgeschlagen wird  H. Naglatzki.  Er stimmt einer auf eine Wahlperiode, 

    d.h. für 2 Jahre befristeten Amtsübernahme zu, unter Beibehaltung aller
    übrigen Amtsverteilungen.

                 Die Wahl erfolgt unter einer Enthaltung mehrheitlich.

TOP.6  Wahl des Vorstandes
                 Der Kassenführer stimmt einer Fortführung seines Amtes zu.
                 Die Kassenprüfer übernehmen ihre Tätigkeit auch für das Folgejahr.
                 Stellvertretenden Vorstandsvorsitz übernimmt M. Dittmer.
                 Als Beisitzer in der Vorstandsarbeit nehmen ihre Tätigkeit neu auf:
                 H.-J. Rindfleisch und R. Gellekum

    Dr. W. Rumpel wird vorbehaltlich seines Gesundheitszustandes ebenfalls zum
    Beisitzer nominiert.  

                 Die Wahl erfolgt jeweils unter einer Enthaltung mehrheitlich.
                 Der Vorstand nimmt die Wahl an, 

    ebenso Dr. W. Rumpel nach telefonischer Rücksprache.
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TOP.7  Neufassung der Vereinssatzung
                 Die Vereinssatzung wird den Vorgaben des Europäischen Satzungsrechts
                 und dem Muster des Finanzamtes Oldenburg überarbeitet.

    Die neue Satzung wird einstimmig angenommen, d.h. die erforderliche
    Mehrheit von 75% der anwesenden Stimmen wird erreicht.

                 Die überarbeite Fassung ist im Internet zu veröffentlichen.

TOP.8   weitere Aktivitäten und Anmerkungen
                 Infolge der neuen personellen Situation wird die Erstellung des Jahresheftes
                 für das Jahr 2015  sich diesmal verzögern, aber innerhalb des ersten

    Halbjahres 2016 in Drucklegung kommen.
                 Die MAGLEV-Tagung  im September 2016  ist ein absehbarer Höhepunkt
                 für das Geschehen rund um die Magnetfeldtechnologie im Bereich
                 Mobilität.  Deshalb wird dieses Thema vordergründig  die weiteren 
                 Aktivitäten bestimmen. Schwerpunkt ist hier die die Bewerbung von 
                 Teilnahmen und Beiträgen. 

    Hierzu sprachen sich die Anwesenden einstimmig aus.  

Die Hauptversammlung wurde 15:58h Uhr geschlossen.

Dipl. Ing. H. Naglatzki

Vorsitzender d. GFM e.V.   

Auf  den ersten  BIick  zwei  fröhliche Kinder,  die
einen  unverzichtbaren  Teil  unserer  Demokratie
kennenlernen,  den  der  freien  Meinungsäuße-
rung.  Auf  den  zweiten  Blick,  Knüppelreim  und
der Erwachsene über ihnen, eher kontrollierend
denn fürsorglich, lernen die Kinder einen ande-
ren Teil,  den der  ungehinderten  Indoktrination.
Warum machen Eltern das?
Wahrscheinlich  weil  sie  auch  indoktriniert
werden, von einem,  dem  es  auch  geschah.
Bleibt  die Frage nach dem, der  an der  Spitze
dieser Indoktrinationsspirale steht.
Joachim Ringelnatz formuliert: 
Ein  Hase  sitzt  auf  einer  Wiese,  des  Glaubens
niemand  sehe  diese.  Doch  im  Besitze  eines
Zeises  betrachtet  voll  gehaltenen  Fleißes,  vom
vis  à  vis  gelegenen  Berge  ein  Mensch  den
kleinen  Löffelzwerg.  Auf  diesen  blickt  hin
wiederum ein Gott von ferne, mild und stumm.
Eins  kann  man  wohl  mit  Gewißheit  sagen,  in
unserem  Fall  handelt  es  sich  keineswegs  um
einen Gott, aber er hält sich dafür.

DRRUM
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Vor 25 Jahren: Mission erfolgreich beendet

Die Emsland GmbH brachte von 1950 bis 1990 der Region Wohlstand und den Transrapid

Zu Besuch beim ehemaligen Geschäftsführer der Emsland GmbH Gerhard Hugenberg

Nach dem 2. Weltkrieg ließen sich viele Flüchtlinge aus den deutschen Ostgebieten im Emsland
nieder, welches eine benachteiligte Region und als „Armenhaus“ Deutschlands bekannt war. Dies
war  einer  der  Hauptgründe,  warum  die  Bundesregierung  nach  einem  fraktionsübergreifenden
Votum des Bundestages vom 05.05.1950 ein Programm der Emslanderschließung auflegte, was
damit nach organisatorischen Vorbereitungen zur Gründung der Emsland GmbH am 07.03.1951
führte. Letztere sollte die Aufgaben der Restrukturierung der Grundlagen wirtschaftlichen Lebens
übernehmen.  Langjähriger  Geschäftsführer  dieser  Gesellschaft  nach  Handelsrecht  mit  den
Gesellschaftern  Bundesrepublik  Deutschland,  Land  Niedersachsen  und  acht  Landkreisen  des
Emslands,  Ostfrieslands,  Süd-Oldenburg und Bersenbrück  war  in  der  Zeit  von 1971 bis  1991
Gerhard Hugenberg, Jahrgang 1928.

Nach  dem  Gymnasialabschluß  machte  er  zunächst  von  1947-1949  eine  Ausbildung  in  der
Landwirtschaft  und  suchte  nach  der  besten  deutschen  Universität  für  ein  Studium  der
Agrarwissenschaften,  die  er  schließlich  in  Göttingen  fand.  In  den folgenden  sechs Semestern
bekam er dort ein „Studium Generale“ verabreicht, welches eine komplette naturwissenschaftliche
Ausbildung enthielt und sich zusätzlich noch über Betriebs-, Volkswirtschaft und Jura erstreckte.
Nach dem Studium arbeitete er zunächst in der Landwirtschaftskammer, ab 1967 bei der Emsland
GmbH bis er  dort  1971 die Stelle  des Geschäftsführers annahm, weil  sein Vorgänger Direktor
Georg Sperl nach schwerer Krankheit verstorben war.

Der erste Geschäftsführer der Emsland GmbH war Ministerialdirektor Johann Dietrich Lauenstein,
der mit genialer Arbeitsphilosophie und kleinem Stab ihre erfolgreiche Arbeit in Gang setzte. Eine
seiner  wesentlichen  Tätigkeiten  in  der  Emsland  GmbH  war  es,  der  Bevölkerung  und
Körperschaften  öffentlichen  Rechts  Mittel  zur  Verfügung  zu  stellen,  damit  sie  selbständig  ihre
gesetzten Ziele erreichen und sich weiterentwickeln konnten.

Bei  einem  Jubiläums-Treffen  seiner  ehemaligen  Abiturklasse  traf  Herr  Hugenberg  seinen
Klassenkameraden  Wilhelm  Book,  der  als  Diplom-Ingenieur  beim  TÜV in  München  arbeitete.
Dieser erzählte ihm von den Bestrebungen der dortigen Industrie, im Auftrag der Bundesregierung
eine  Magnetbahn  zu  entwickeln  und  von  den  Plänen,  eine  Versuchsanlage  im  Donauried  zu
bauen, gegen die allerdings die dortige Bevölkerung Einwendungen erhoben hatte. Nachdem er
realisiert hatte, daß diese Magnetbahn als Zug ohne Räder eine Basisinnovation darstellt und er
sich  an  die  Lehre  von  dem  russischen  Konjunkturforscher  Kondratjew  –  die  zu  den
Wirtschaftszyklen (Kondratjew-Zyklen) führten und die von Gerhard Mensch in seinem Buch „Das
technologische  Patt“  weitergehen  untersucht  wurden  –  erinnerte,  reifte  in  ihm  die  Idee,  die
Magnetbahn  ins  Emsland  zu  holen.  Herr  Hugenberg  nahm  alsbald  Kontakt  mit  dem
Bundesforschungsministerium  auf  und  wurde  nach  einigen  Monaten  gebeten,  dort  die
Luftbildpläne vom Emsland zu präsentieren. 
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Ellipse dar. 
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Bei diesem Treffen im Jahr 1977 erfuhr Herr  Hugenberg,  daß er im Grunde ganz nah an der
Erfindung aufgewachsen war. Denn der Erfinder Dipl.-Ing. Hermann Kemper kam aus Nortrup und
führte dort seine Versuche durch. Darüber hinaus lag der zugehörige Landkreis Bersenbrück im
Erschließungsgebiet  der  Emsland  GmbH.  So entstand auch eine enge persönliche  Beziehung
zwischen derem Geschäftsführer und der Familie Kemper. Anläßlich des 75. Geburtstags des VDI
Osnabrück  im  Jahr  1999  schrieb  Herr  Hugenberg  deshalb  in  der  Verbands-Festschrift  einen
lesenswerten Artikel über das Leben und Wirken des Erfinders. 

Nachdem  eine  Versuchsanlage  im  Donauried  sich  als  nicht  realisierbar  erwies,  entstand  der
Bedarf, eine Alternative im Emsland zu planen. Die Realisierung des geradlinigen Teilabschnitts
der  Schnellfahrstrecke  erwies  sich  als  relativ  problemlos,  da  hierfür  Flächen  genutzt  werden
konnten,  die  sich  im Besitz  des  Bundes im Verlauf  des  nicht  fertig  gestellten  Dortmund-Ems-
Seitenkanal  befinden.  Für  die  für  Kurvenfahrten  und  Wendemanöver  vorgesehene  Nord-  und
Südschleife  wurde  jedoch  die  Nutzung  privaten  Grunds  erforderlich.  Durch  einfühlsame
Vorgespräche  und  Verhandlungsgeschick  konnte  Herr  Hugenberg  sämtliche  Landwirte  dafür
gewinnen, die benötigten Flächen zu verpachten. Niemand widersprach dem Vorhaben. 

So  konnte  zwischen  1980  und  1983  der  erste  Bauabschnitt  zügig  fertig  gestellt  werden.  Der
Komplettausbau  der  Versuchsstrecke  war  1987  abgeschlossen.  Rund  um die  Versuchsanlage
siedelten  sich  zahlreiche  Sekundär-Unternehmen an,  die  von dem Versuchsbetrieb  profitieren.
Durch den von Herrn Hugenberg initiiertem Besucherbetrieb zur Demonstration der technischen
Überlegenheit  des  Verkehrssystems  entwickelten  sich  Gastronomie  und  Tourismus  in  der
Samtgemeinde Lathen vorzüglich. 

Dies  ist  ein  nur  ein  Beispiel  für  die  erfolgreiche  Arbeit  der  Emsland  GmbH,  die  aus  einem
„Armenhaus“  Emsland  eine  Wohlstandsregion  machte.  Im  Jahr  1990  erschien  diese  Mission
erfolgreich abgeschlossen, was zur Auflösung der Emsland GmbH führte.

Nach der Wiedervereinigung 1990 bot sich Gerhard Hugenberg an, in die neuen Bundesländer zu
gehen,  um  Hilfestellung  beim  Aufbau  der  neuen  Bundesländer  zu  leisten.  Da  sich  daraufhin
niemand meldete, blieb er dem Emsland erhalten und wirkte als „Unruheständler“ tatkräftig am
Besucherprogramm der TVE bis nach der Jahrtausendwende mit. 

Michael Dittmer 
© 2015 GFM-eV 

Der Autor des Beitrags lernte Gerhard Hugenberg am 22.05.1996 bei der ersten Rundfahrt im
Transrapid  TR07  kennen  und  bedankte  sich  für  die  damalige  liebevolle  Besucherbetreuung
nachträglich mit einer Rundfahrt im „Transrapid“ i3, einem ebenfalls innovativem und nachhaltig
produzierten deutschen Fahrzeug, welches aus diesen Gründen vom Autor diesen Namen erhielt.
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-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: horst.severin@t-online.de [mailto:horst.severin@t-online.de] 
Gesendet: Dienstag, 24. Februar 2015 12:42
An: Connemann Gitta Wahlkreis
Betreff: Zu Ihrem damaligem Engagement für die Magnetschnellbahn in Lathen

Sehr geehrte Frau Connemann,
    In Anbetracht Ihres früheren Engagements für die Magnetbahnschnellbahn, wende ich 
mich als Mitglied der Gesellschaft zur Förderung der Magnetbahn noch einmal an Sie. Es 
sieht ja so aus, als ob die Regierung das Projekt vollkommen aufgegeben hat. Damit 
möchten wir uns aber nicht zufrieden geben. Die Bundesregierung argumentiert, daß wegen 
der gut ausgebauten Verkehrsinfrastruktur die Magnetbahnschnellbahn überflüssig ist. Wir 
aber sehen das Problem einer Überlastung der Straßen, der Luft und sogar bei der 
Eisenbahn. Auch glauben wir, daß die Reisezeiten von sechs Stunden und mehr mit der Bahn 
bei Langstrecken, die das Flugzeug in einer Stunde überbrückt nicht mehr zeitgemäß sind. 
In der FAZ vom Dienstag, den 24. Februar wurde mitgeteilt, daß die Bundesbahn auf 
verschiedenen Strecken zum Beispiel nach Berlin, ihr Angebot mit Fernbussen um das 
Vierfache ausbauen will. Das zeigt doch auch, daß die Bahn nicht nur zu langsam ist, 
sondern auch zu teuer ist. Dazu kommen tagtäglich noch die Verspätungen dazu, die dazu 
beitragen, daß die Anschlußzüge weg sind, wie ich das selber oft erlebt habe. Die 
Regierung meint immer noch zu glauben, daß sie die Magnetbahn in andere Länder vermarktet
können. Wir sehen aber, daß immer mehr Länder eigene Magnetbahnsysteme wie die 
Vereinigten Staaten von Amerika, Brasilien, Südkorea, auch China entwickeln. Außerdem ist
bekannt geworden, daß man in Japan in kürze, oder gar schon mit dem Bau ihres 
Hochgeschwindigkeit-Maglev begonnen hat. Die Japanische Regierung hat grünes Licht dazu 
erteilt. Wir möchten die Regierung bitten, den Entschluß, in Deutschland keine Magnetbahn
zu bauen, rückgängig zumachen, oder zumindest die TVE wieder in Betrieb zu nehmen. Sehr 
geehrte Frau Connemann! 
Außerdem möchte ich Ihnen vorab schon einmal mitteilen, daß es durch das internationale 
Maglevboard Bestrebungen gibt, 2016 die internationale Maglev-Tagung in Deutschland statt
finden zu lassen. Diese Bestrebungen befinden sich bereits auf einem guten Weg realisiert
zu werden. Wir sind ja bereits schon einmal bei Ihnen in Papenburg zu einer Unterredung 
gewesen. Ich möchte Sie fragen "In wie weit Sie uns bei der Bundesregierung mit unserem 
Ansinnen unterstützen können, daß Sie unser Ansinnen vielleicht auf meinem Brief hin mit 
unserem Verkehrsminister Dobrindt erörtern könnten? Wäre es denkbar, daß wir darüber 
erneut in einem engeren Meinungsaustausch kommen könnten? Dabei möchte ich es erst einmal
belassen. Ich wünsche Ihnen und der Regierung bei all den vielen Problemen mit 
Griechenland und der Ukraine eine glückliche gute Verhandlungsposition und Hände, diese 
schwerwiegenden politischen Krisen zum Wohle Europas und der Welt friedlich zu Lösen.
Mit freundlichem Gruß
Horst Severin. 
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-----Original-Nachricht-----
Betreff: AW: Zu Ihrem damaligem Engagement für die Magnetschnellbahn in Lathen
Datum: Thu, 26 Feb 2015 10:39:19 +0100
Von: Connemann Gitta Wahlkreis <gitta.connemann.ma05@bundestag.de>
An: "horst.severin@t-online.de" <horst.severin@t-online.de>

Sehr geehrter Herr Severin,

für Ihre Zeilen vom heutigen Tage danke ich Ihnen. Gegenstand ist die Zukunft der 
Magnetbahn-Technologie in Deutschland. Sie wünschen sich, dass die Bundesregierung den 
Entschluss, keine Magnetbahn zu bauen, rückgängig macht bzw. die TVE wieder in Betrieb 
nimmt. Insoweit bitten Sie mich um Unterstützung.

Leider sind sowohl der Bund als auch ich für die Erfüllung dieser Wünsche die falschen 
Ansprechpartner.

1. Es gibt keinen Entschluss der Bundesregierung, keine Magnetbahn in Deutschland zu 
bauen. Umgekehrt wird ein Schuh daraus. Es gibt keinen Verkehrsträger, der ein solches 
Projekt in Deutschland will. Die Deutsche Bahn war 1998 die erste, die sich gegen die 
Technologie entschieden hat. Dies nahm der damalige Bundeskanzler Gerhard Schröder leider
zum Anlass, die Ausweisung einer geplanten Strecke Hamburg-Berlin zurückzunehmen. Es gibt
keine Referenzstrecke. Das ist ein Riesenproblem. Aber inzwischen gibt es eben auch neben
der Bahn kein anderes Unternehmen, das Interesse hätte. Der Bund selbst hat keine eigenen
Strecken.

2. Die Bundesregierung kann die TVE nicht wieder in Betrieb nehmen - aus zwei Gründen. 

Zum einen ist sie nicht Eigentümerin der Strecke. Dies ist die IABG, die sich aber für 
einen Rückbau entschieden hat. Anlass war die Einstellung der Förderung durch den Bund, 
nachdem alle Systembeteiligten (Thyssen Krupp, Siemens etc). erklärt hatten, dass sie 
nicht mehr an dem System interessiert seien. 

Zum anderen sind inzwischen bereits wesentliche Teile der Strecke zurückgebaut. Es gilt 
also die Macht des Faktischen.

Sehr geehrter Herr Severin, ich bewundere Ihr Engagement für eine Technologie, die aus 
meiner Sicht nach wie vor eine Zukunftstechnologie ist. Denn diese ist die Lösung für 
einen Teil der Probleme, die Sie zutreffend beschrieben haben. In der Sache bin ich nach 
wie vor bei Ihnen. Allerdings sehe ich keine Möglichkeit, über die TVE der Sache dienen 
zu können. Denn die TVE ist leider Geschichte.
Es tut mir leid.

Mit besten Grüßen
Gitta Connemann

Wahlkreisbüro Gitta Connemann MdB
Hauptkanal links 42
26871 Papenburg

Telefon: 04961 669 685
Telefax: 04961 6423
E-Mail: gitta.connemann.ma05@bundestag.de

15



16



17



Besuch der Hannovermesse 2015

Am ersten Messetag trafen sich 5 GFM-Mitglieder

Während des letzten Besuchs der SupraTrans-Versuchsanlage am 05.11.2014 beim IFW   Dresden
([1])  berichtete  Dipl.-Ing.  Dietmar  Berger  über  die  Verwendung elektrischer  Kühler,  welche  die
Betriebstemperatur  der  supraleitenden  Materialien  anstelle  von  flüssigem  Stickstoff  ebenfalls
erzeugen können. Diese wurden von der aus dem Forschungsinstitut ausgegründete Firma evico
GmbH  Dresden ([2])  entwickelt.  Bei  diesen  Supraleiterkryostaten  übernehmen  kleine,  mobile
Stirlingkühler die Aufgabe der Temperaturabsenkung. Welche Potentiale hiermit auf dem Gebiet
der Industrieautomation erreichbar sind, demonstrierte die Firma Festo ([3]) unter der Bezeichnung
„SupraMotion 1.0“ bereits auf der Hannovermesse 2013 mit beeindruckenden Prototypen.

Nach  einer  Entwicklung  neuer  Prototypen  im  vergangenen  Jahr  waren  2015 ([4])  unter  der
Bezeichnung „SupraMotion 3.0“ drei neue mögliche Anwendungen zu besichtigen:

• die Lagerung und Bewegung von Objekten auf schwebenden Walzen (SupraCarrier),
• eine schwebende rotierende Förderwelle, die kontaktfrei angetrieben wird (SupraHelix) und
• die  Übergabe  eines  Magnetpucks  von  einem  Supraleiter-Element  zum  nächsten

(SupraCycle).
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Auf der Suche nach Supraleitern und umweltfreundlichen Verkehrslösungen:
Michael Dittmer, Robert Gellekum, Horst Wieting, Horst Severin und Harald Naglatzki

SupraCarrier, Supraleiter-Kabel, BionicANTs, Transrapid-Modell und IronBird-Stromkoffer

http://www.festo.com/group/de/cms/10986.htm
http://www.festo.de/
http://www.evico.de/
http://www.evico.de/
http://www.ifw-dresden.de/
http://www.ifw-dresden.de/


Anwendungsmöglichkeiten  finden  sich  z.B.  in  Reinst-Räumen,  wo  verschiedene  Substanzen
miteinander nicht in Berührung kommen dürfen oder wo besonders empfindliche Gegenstände zu
transportieren sind. Festo ist nach drei Jahren intensiver Forschungsarbeit und Messeerfahrung
auf  der  Suche  nach  Partnerunternehmen  mit  Anwendungsideen,  die  in  Pilotprojekte  der
Magnetschwebetechnologie umgesetzt werden können.

Unsere fünf  Mitglieder,  die zu einem Besuch der diesjährigen Hannovermesse am 13.04.2015
verabredet hatten, fanden sich am Stand von Festo ein - ca. eine halbe Stunde nachdem die
Bundeskanzlerin dem Unternehmen ihren Besuch abgestattet hatte. Zu besichtigen waren auch
Lösungen aus der Bionik mit Schwarmintelligenz (BionicANTs, [5]).

Eine  weitere  Supraleiter-Anwendung  ohne  Schweben  wurde  von  der  Firma  Nexans
SuperConductors vorgestellt: das weltweit längste Supraleiter-Kabel, welches seit dem 30.04.2014
in Essen über eine Strecke von über 1000m große Mengen von Strom bei nur 10.000 V Spannung
(anstatt 110.000 Volt) verlustfrei transportiert ([6]).

Die Besucher der Messe fanden aber auch noch ein Modell des Transrapid bei einem Aussteller.
Dieser  bietet  Beleuchtungs-Elemente an und hatte die Transrapid-Stationen in Shanghai  damit
ausgestattet. 

Für ein ebenfalls umweltfreundliches Fahrzeug, dem Elektroauto, wurde von der Firma Zoz-Energy
eine Nachrüstmöglichkeit für einen Range-Extender in Wasserstoff-Technologie (Power to Gas to
Fuel)  angeboten.  Dieser  Iron-Bird/Stromkoffer wurde  2013  für  den  deutschen  Umweltpreis
nominiert und basiert auf Gaskartuschen, die getauscht und mit überschüssigem Wasserstoff aus
der regenerativen Energiegewinnung gefüllt werden werden können. In dem Koffer befindet sich
eine Brennstoffzelle, die den Ladestand der Akkus in den E-Fahrzeugen aufrecht erhalten kann. Es
gibt  also  nicht  nur  japanische  Brennstoffzellenautos,  sondern  derzeit  auch  noch  zehn  mit
deutscher Technologie nachgerüstete Fahrzeuge europäischer Hersteller.

Michael Dittmer 
© 2015 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.ifw-dresden.de/
[2] http://www.evico.de/
[3] http://www.  festo.  de/
[4] http://www.festo.com/group/de/cms/10986.htm
[5] http://www.heise.de/newsticker/meldung/Bionik-vom-Feinsten-kuenstliche-Schmetterlinge-und-robotische-Ameisen-auf-der-Hannover-Messe-2606024.html
[6] http://www.vorweggehen.de/glossar/ampacity/
[7] http://energy.zoz-group.de/?page_id=27

Anzeige
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http://energy.zoz-group.de/?page_id=27
http://www.vorweggehen.de/glossar/ampacity/
http://www.heise.de/newsticker/meldung/Bionik-vom-Feinsten-kuenstliche-Schmetterlinge-und-robotische-Ameisen-auf-der-Hannover-Messe-2606024.html
https://www.festo.com/group/de/cms/10986.htm
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.evico.de/
http://www.ifw-dresden.de/
http://www.gfm-magnetbahn.org/
http://energy.zoz-group.de/?page_id=27
http://www.vorweggehen.de/glossar/ampacity/
http://www.heise.de/newsticker/meldung/Bionik-vom-Feinsten-kuenstliche-Schmetterlinge-und-robotische-Ameisen-auf-der-Hannover-Messe-2606024.html
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Sehr geehrte Frau Connemann,
Zunächst möchte ich mich für Ihre Antwort auf meinem zweiten Brief herzlich bedanken. Sie
schreiben, daß sie mich für meine Ausdauer, nicht so schnell auf zu geben, bewundern. Sie
erwähnen auch , daß es auch in Ihrer Mentalität liegt, nicht so schnell aufzugeben. Bei 
einem Aufenthalt in unserer Nachbarstadt (Hagen in Westfalen) ist mir ein Spruch in einem
Café von Mark Twain begegnet, den ich Ihnen nicht vorenthalten möchte. Er ist in dem Café
in großen Lettern auf die Wand geschrieben und lautet: 
„Trenne dich nicht von Deinen Illusionen. Wenn sie verschwunden sind, wirst du zwar 
existieren, aber aufgehört haben zu leben“. 
Diese Aussage gilt natürlich nicht nur im Bezug auf unser Engagement für die Magnetbahn, 
sondern für unsere religiösen, politischen und philosophischen Überzeugungen. Natürlich 
gilt das auch für Sie als Politikerin und Bundestagsabgeordnete, wo Sie wichtige 
Entscheidungen zum Wohl für unser Land mit tragen. Wir als Bürger und Bürgerinnen sollten
auch einmal ein Dank dafür auch an Sie als Politiker sagen. Denn leichter ist es Kritik 
zu üben. In diesem Sinne möchte ich Sie bitten, uns gewogen zu bleiben.
Im Moment sieht es so aus, daß wir wirklich nur ein Fanclub sind, aber vielleicht ändert 
sich die Meinung ja auch in Deutschland wieder zu Gunsten für die Magnetbahn.
Nehmen Sie herzlich Grüße entgegen
Ihr Horst Severin.                                                                       
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603 Stundenkilometer

… aber Stefan Raab denkt im ICE-Tempo

603 Stundenkilometer, das sind mehr als Mach 0,5, d.h. mehr als die halbe Schallgeschwindigkeit.
Diese Geschwindigkeit  wurde  am 21.04.2015 nicht  von einem Flugzeug erreicht,  sondern von
einer  Bahn  und  nicht  etwa  von  einer  bummligen  Rad-Schiene-Bahn,  sondern  von  einer
Magnetschwebebahn, dem JR Maglev, in der die Fahrgäste das Gefühl haben, auf ebener Erde zu
fliegen. Zugegeben, der TGV war am 03.04.2007 mit einer Rekordfahrt mit 574 km/h auf Rädern
auch  nicht  ganz  schlecht,  aber  er  konnte  schon  damals  den  JR  Maglev  nicht  einholen  und
außerdem  mußte  dafür  die  noch  nicht  für  den  planmäßigen  Zugbetrieb  freigegebene
Neubaustrecke zwischen Paris-Ost und Straßbourg auf einer Länge von 100 km samt Oberleitung
aufwendig präpariert werden. 
Nach  einer  Meldung  der  Eurailpress ([1])  legte  der  JR  Maglev  bei  dieser  Geschwindigkeits-
Weltrekordfahrt für Züge in einer Höhe von 10 cm über dem Fahrweg eine Strecke von 1800 Meter
mit über 600 km/h, d.h. in weniger als 10,8 Sekunden zurück. Diese Fahrt sollte auch potentielle
Kunden in den USA kurz vor der Reise des japanischen Premierministers Shinzo Abe dort  hin
beeindrucken,  um  sie  für  den  Einsatz  auf  einer  geplanten  Hochgeschwindigkeits-Bahnstrecke
zwischen New York und Washington DC ins Gespräch zu bringen. 
Der JR Maglev wird auf einer Teststrecke in der japanischen Präfektur Yamanashi (YMTL, [2])
getestet. Diese wurde bis Juni 2013 auf eine Länge 42,8 km erweitert, wie auf der letzten Maglev-
Konferenz  2014  in  Rio  de  Janeiro  berichtet,  und  ist  Teil  der  geplanten  286  km  langen
Bahnverbindung Tokio-Nagoya, die bis 2027 fertiggestellt werden soll. Dort soll der Zug bei einer
maximalen Reisegeschwindigkeit von 505 km/h die Strecke in 40 Minuten und zu 86% in Tunneln
zurücklegen. Bis 2045 soll sie von Nagoya nach Osaka verlängert werden. 
Der  japanische  Maglev  wurde  von  der  Bahngesellschaft  Central  Japan  Railways  Company
entwickelt, die ihn als Weiterentwicklung der von ihnen betriebenen Shirkansen Zügen betrachtet.
Demgegenüber wurde die Magnetschnellbahn Transrapid von der Deutschen Bahn AG von Anfang
an als Konkurrenz für den ICE angesehen und schließlich in einer unheilvollen Allianz unter ihrer
Federführung  ausgebremst.  Dennoch  konnte  der  Transrapid  am  12.11.2003  im
Begegnungsverkehr  mit  501 km/h ([3])  einen Weltrekord für  kommerzielle  Magnetbahnsysteme
aufstellen. Und er könnte auch in der Liga des JR Maglev mitspielen, wenn man ihn ließe. Das ist
blamabel für Deutschland. 
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Ein fassungsloser Fernsehzuschauer beim Betrachten der Wiederholung von "Schlag den Raab"

(Foto: Dittmer, das TV-Programm stammt von Pro-Sieben)

http://www.handelsblatt.com/technik/forschung-innovation/501-km-h-im-begegnungsverkehr-transrapid-stellt-neuen-weltrekord-auf/2285514.html
http://www.rtri.or.jp/rd/division/rd79/yamanashi/english/yamanashi_testline_E.html
http://www.eurailpress.de/news/technik/single-view/news/japan-neue-rekordfahrt-mit-603-kmh.html


Die Rekordfahrt, welche den letzten Geschwindigkeitsrekord von 590 km/h am 16.04.2015 mit dem
gleichen Zug und den vorletzten Rekord von 581 km/h am 02.12.2003 mit einem Vorgängermodell
überbot,  wurde  auch  in  der  52.  Ausgabe  der  Fernsehsendung  Schlag  den  Raab ([4])  am
25.04.2015  mit  zwei  Quiz-Fragen  gewürdigt,  die  die  Kontrahenten  ganz  schön  ins  Schwitzen
brachten. So lautete im Spiel 11 "Blamieren oder Kassieren" gegen Mitternacht die Frage 5:

Geschwindigkeitsrekord in Japan: Der Magnetschwebezug Maglev hat mit  603 km/h eine neue
Bestmarke für Schnellzüge aufgestellt. Ganz so schnell fährt der deutsche schnellste Zug leider
nicht.  Wie  heißt  die  von  Siemens  und  ThyssenKrupp  entwickelte  Magnetschwebebahn?

Frage 6 lautete:

Wenn ein Zug mit einer Geschwindigkeit von 600 km/h unterwegs ist, wie lange braucht er, um
eine Strecke von 50 km zurückzulegen?

Stefan Raab beantwortete die Frage 5 mit "Die Teststrecke haben sie hier nicht gebaut ... 'Euro...?'
irgendwas" und Frage 6 mit "Zehn Minuten" (richtig wäre fünf Minuten gewesen – er dachte halt im
ICE-Tempo). 
Auch bei diesen Antworten gab es nichts zu kassieren.

Michael Dittmer 
© 2015 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.eurailpress.de/news/technik/single-view/news/japan-neue-rekordfahrt-mit-603-kmh.html
[2] http://www.rtri.or.jp/rd/division/rd79/yamanashi/english/yamanashi_testline_E.html
[3] http://www.handelsblatt.com/technik/forschung-innovation/501-km-h-im-begegnungsverkehr-transrapid-stellt-neuen-weltrekord-auf/2285514.html
[4] http://www.prosieben.de/tv/schlag-den-raab.  html
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http://www.prosieben.de/tv/schlag-den-raab.html
http://www.prosieben.de/tv/schlag-den-raab.html
http://www.handelsblatt.com/technik/forschung-innovation/501-km-h-im-begegnungsverkehr-transrapid-stellt-neuen-weltrekord-auf/2285514.html
http://www.rtri.or.jp/rd/division/rd79/yamanashi/english/yamanashi_testline_E.html
http://www.eurailpress.de/news/technik/single-view/news/japan-neue-rekordfahrt-mit-603-kmh.html
http://www.gfm-magnetbahn.org/
http://www.prosieben.de/tv/schlag-den-raab
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Friedrich Wilhelm Merck wird uns fehlen!

Geboren  am  16.  April  1945  im  damals  preußischen  Sahlenburg,  diesem  von  Indifferenz
geprägten Ort zwischen Land und Meer, rühren aus der Dualität dieser Landschaft sicher auch
seine Begeisterung für Natur und die ihr zugehörige Wissenschaft, die Physik, her. Nach Kindheit
und Schule beginnt er ein Physikstudium, das er aber recht schnell um betriebswirtschaftliche
Inhalte erweitert. Seine anschließende, längere Tätigkeit in einer Logistikfirma ergänzt, rundet
diesen  für  ihn  prägenden  Interessenkomplex  ab  und  schließt  ihn  danach  mit  dem Faktor
Verkehr zu einem einheitlich Ganzen. Auf dieser Basis entwickelt er, besonders in der zweiten
Lebenshälfte,  seine  Impulse  und  Wertschätzungen.  Er  arbeitet  bei  den  europäischen
Föderalisten mit, gründet 1977 die Grünenpartei in Hamburg, erlebt ihren Einzug in die Zentren
bundesdeutscher Macht, gerät aber selbst mit seinen vehement vorgetragenen Vorstellungen
von  physikalischer  Effektivität,  technischer  Evolution  und  Logik  in  dieser  sich  eher  in
gesellschaftlichen  Dogmen  und  Retrotechnik  manifestierenden  Gruppierung  in  eine  intern
belächelte  Flügelposition.  Es  erscheint  für  den,  der  ihn  auch nur  ein  wenig  kennt,  absolut
logisch, daß es sich treu bleibend, einen Neuansatz wagt und am 9. Juni 2000 in Stadland an
der Weser die Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnik (Transrapid) e.V auf den
Weg  bringt.  Ihr  Ziel,  den  Menschen  diese  Landes  für  Beruf  und  Reise  mit  der
Magnetschnellbahn  das  zeitgemäße Verkehrssystem zur  Verfügung  zu  stellen,  nimmt  er  so
wörtlich, daß er am liebsten das aus dem 19. Jhd. stammende Rad-Schienesystem samt seinen
stümperhaften  Adaptionen  unserer  Zeit  gleich  gänzlich  abschaffen  möchte.  In  langen
Diskussionen mit seinen Vereinskollegen gelingt der Kompromiß, welcher jedem System sein
leistbares Aktionsfeld zuschreibt. Als Begründer und Vorsitzendem gelingen ihm Kontakte zur
politischen Ebene in  Hamburg,  Berlin,  Brüssel  und zu regionalen Gremien.  Er  erarbeitet  mit
Gleichgesinnten,  Routenpläne,  Streckenbücher,  Videoanimationen  für  den  Einsatz  des
kommenden Magnetschnellbahnsystems an zahlreichen Orten unseres Landes und Europas.
Allerdings wäre es unaufrichtig und entspräche auch nicht seinen innersten Überzeugungen
wenn  verschwiegen  würde,  daß  er  sich  mit  seiner  an  Absolutheit  grenzenden
Argumentationslinie viele seiner Gesprächspartner verstört oder gegen sich aufgebracht hat.
Aber  ebensowenig wie er  sie  mit  seinem Impetus  verschonte,  schonte er  sich,  seine in  Erz
gegossenen Erkenntnisse und nicht zuletzt seine Gesundheit. Bei unserem letzten telefonischen
Gespräch anläßlich seines 70 zigsten Geburtstages, bei dem wir auch die weiteren Schritte zur
Durchsetzung  des  zeitgemäßen  Verkehrssystems  besprachen,  wünschte  er  mir  noch  zum
Schluß überraschend Gottes Segen. Erschien es mir damals wie eine Floskel, so begreife ich
heute, da er nicht mehr bei uns ist, daß sein Lebensspruch aus Johannes 1/1 wohl am besten
ausdrückt was ihn zeitlebens leitete, rastlose Suche, zweifelsfreie Erkenntnis und das persönliche
Eintreten für deren bedingungslose, ungeschmälerte, dem Ganzen dienende Durchsetzung. Es
besteht kein Zweifel, er war ein Visionär, ein praktischer Visionär und er repräsentierte damit
eine  Fähigkeit,  die  unserer  derzeitigen  Gesellschaft  an  wichtigen  Orten  für  die
vorausschauende Gestaltung unseres Landes so sehr fehlt.     Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
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Ein Kosmopolit: Friedrich Wilhelm Merck am 25.04.2008 (6. von r.) am Gründungsort der GFM-eV
und am 14.05.2010 bei Gesprächen über eine Transrapid-Verbindung Antalya–Alanya (3. von v.r.)
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SupraTrans-Versuchsanlage mit neuer Steigungsstrecke

Vorabtests für einen Hoverboard-Prototyp

Auch im Jahr 2015 wurde die SupraTrans-Versuchsanlage um ein interessantes Element erweitert.
Nachdem ein Jahr zuvor eine Weiche in Betrieb ging, um nachzuweisen, daß z.B. Fahrzeuge bei
einer Anwendungsstrecke aus einem Abstell-Depot aus in einen Rundkurs einfahren können, ging
es jetzt um die Demonstration der Steigfähigkeit.
 
Das IFW-Dresden ([1]) und die Firma evico   GmbH ([2]) hatten in einem 18-monatigem PR-Projekt
([3]) für den japanischen Autobauer Lexus, ein mit Supraleiter bestücktes Hoverboard entwickelt
und einen 200m langen Parcours zur Verfügung gestellt.  Mit  derartigen Werbeaktionen möchte
sich  das  Unternehmen  als  besonders  innovativ  darstellen.  Es  war  bei  dieser  vierten  Aktion
inspiriert ([4]) von dem zweiten Teil der Science-Fiction-Filmtriologie „Zurück in die Zukunft“, laut
welchem sich am 21.Oktober 2015 viele Zeitgenossen auf schwebenden Skateboards bewegen
würden. Und es fand zwei Partner in Dresden, die diese Fiktion - zumindest teilweise - real werden
ließen.
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Aufbauten zur Simulation der Fahrwegelemente Sprungelement (oben, Foto: IFW Dresden) und
„Bowl“ (unten links, Foto: Dittmer) für das Lexus Hooverboard sowie Vorführung eines Videospots

(Bildmontage: Dittmer mit Screenshots aus Youtube-Videomaterial von Lexus). 
Die „Bowl“-Steigungsstrecke ist für den Publikumsbetrieb weiterhin vorhanden.

http://www.n-tv.de/technik/Lexus-baut-dampfendes-Hoverboard-article15366596.html
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.evico.de/
http://www.evico.de/
http://www.ifw-dresden.de/


 
Ab  Februar  2015  fanden  an  der  SupraTrans-Versuchsanlage  Vorversuche  zur  Errichtung  des
Skateparks statt, in welchem das Hoverboard später schweben sollte. Dieser sollte u.a. aus den
Fahrwegelementen „Bowl“, Sprungelement und Wasserbecken bestehen. Für die Simulation der
Bowl wurde die vordere Kurve bis zu einem Scheitelpunkt von 45cm angehoben, was bei einem
mittleren Radius von 6,5m ca. einer Längsneigung von 2,5 Grad oder 4,4% entsprach. Später
wurde  der  Scheitelpunkt  auf  35cm  abgesenkt.  Für  den  Test  der  Sprungelement-Konstruktion
wurden Steigungen von bis zu 14 Grad (d.h. 25%) verwendet.  

Im Mai wurde die Versuchsanlage für drei Monate in Dresden abgebaut und nach Cubelles bei
Barcelona  transportiert.  Dort  wurden  die  Permanentmagnete  in  den  Skatepark  verbaut  und
überdeckelt.  Außerdem  fanden  die  finalen  Test  bis  zum  Dreh  des  Werbevideos  statt.  Nach
Vollendung  des  Videos  wurde  die  Anlage  wieder  abgebaut.  Der  Versuchsbetrieb  brachte  den
Entwicklern auch  verblüffende Erkenntnisse ([5]),  die Möglichkeiten für neuere Untersuchungen
und Tests schaffen werden.

Michael Dittmer 
© 2015 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.ifw-dresden.de/
[2] http://www.evico.de/
[3] http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
[4] http://www.heise.de/newsticker/meldung/Zurueck-in-die-Zukunft-Lexus-stellt-eigenes-Hoverboard-Slide-vor-2771358.html
[5] http://oiger.de/2015/08/05/dresdner-lassen-menschen-per-hoverboard-schweben/154838

Update:
Ab  Mai  2016  werden  Besuchstermine  unter  http://www.ifw-dresden.de/imw/supratrans
veröffentlicht.  Anfragen  können  aber  auch  an  die  E-Mail-Adresse  supratrans@ifw-dresden.de
gerichtet werden.

Anzeige
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mailto:supratrans@ifw-dresden.de
http://www.ifw-dresden.de/imw/supratrans
http://oiger.de/2015/08/05/dresdner-lassen-menschen-per-hoverboard-schweben/154838
http://www.heise.de/newsticker/meldung/Zurueck-in-die-Zukunft-Lexus-stellt-eigenes-Hoverboard-Slide-vor-2771358.html
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.evico.de/
http://www.ifw-dresden.de/
http://www.gfm-magnetbahn.org/
http://oiger.de/2015/08/05/dresdner-lassen-menschen-per-hoverboard-schweben/154838
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Vielzweck-Trasse - Eine integrierte Lösung für Fahrgast-, Güter- und Energie-Transport

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die zunehmende Weltbevölkerung und die Probleme des Klimawandels brauchen den technischen
und sozialen Fortschritt.

Besonders auch die Menschen, die ihre Heimat verlassen müssen, weil ihnen kein Grashalm und
kein Tropfen Wasser durch den Klimawandel mehr zur Verfügung stehen. Als neue Heimat dieser
Afrikaner, bleibt ihnen vorwiegend nur die gemäßigten Zonen in Europas und Asiens. Dafür will ich
auch einen Anteil Hilfe durch fortschrittliche Technik ihnen und der EU-Bevölkerung zur Verfügung
stellen. Nach meiner Schätzung können wir ca. 200 000 Flüchtlinge sehr bald mit einfacher Arbeit
beschäftigen.

Diese für den Verkehrs- und Energiebereich, sowie für die Minderung der Hochwasser-und Sturm-
flutschäden  an  den  Nordküsten  Europas.  Ferner  auch  für  die  erhebliche  Minderung  von
Dürreschäden – wie wir sie im Jahr 2003 in Europa hatten – dafür ist die VzT 2 und die VzT Typ 2a
sehr helfend. Weil man mit diesen Trassen viele Milliarden Lkw-Ladungen Steinmaterial aus den
Alpen,  für  den  notwendigen  Dämmebau  und  Dämme  Verstärkungen  von  den  Alpen  bis  in
Küstennähe transportieren kann. Indem man diese Trassen von Süden nach dem Norden leicht
abfallend baut 

Dann rollen die beladenen Loren von allein bis zur Küste und erzeugen dabei fast den nötigen
Strom, den sie zur Rückfahrt, zum erneuten beladen brauchen. S. Datenblatt Nr. 7.00 und 201
Der jährlich um etwa 3mm steigende Meeresspiegel und die vermehrt anfallenden Hochwasser-
schäden macht dies notwendig.

Nachstehend erläutere ich Ihnen hier nur, die Vielzweck-Trasse Typ 6 (VzT 6) . das Nähere und 

weitere über meine und andere Erfindungen, wollen Sie bitte in meiner Webseite
www.wb-deen.de entnehmen. 

Die VzT 6, Es ist eine zweispurige Hochbahn, je eine für die Hin und Rückfahrt. Diese wird über
Autobahnen platziert. Damit für die VzT keine zusätzlichen Landflächen verbraucht werden. Jede
Fahrspur hat 3 Fahrwege, übereinander angeordnet. Der oberste Fahrweg dient zum Einbau der
Trassensektionen in spezieller Vorbautechnik. Der zweite Fahrweg, befindet sich im Inneren des
Trassenkörpers. Dieser dient dem Rücktransport der Fahrzeuge, die dann erneut die Trassenteile
zum Einbau heranfahren.  Der dritte Fahrweg ist  für  die Montage,  der SupraTrans-Sektionen,
witterungsgeschützt unter der VzT 6 vorgesehen. 

Das für das Vorbau-Verfahren notwendige fahrbare Gerüst wird vor und nach dem ½ stündigen
Gebrauch jeweils auf den Seitenstreifen der Autobahnen mit speziellen Gabelstaplern abgestellt.
Zum jeweiligen Einbau einer Trassensektion wird dieses Gerüst in die Autobahnmitte gefahren.
Dann wird das neue Stück VzT von dem bereits gebauten Teil der VzT 6, auf das Spezialgerüst
fahrend geschoben und auf  die Stützen der VzT hydraulisch abgelassen.  Danach wird die die
obere Hälfte des Gerüstes hydraulisch abgesenkt und wieder auf dem Seitenstreifen der Autobahn
abgestellt. 

Der  SupraTrans  Personenverkehr  kann  auf  dem  euro-asiatischen  Kontinent  die  gesamte
Personen-Fernverkehrsleistung von Bahn und Flugzeug  fast  lautlos,  komfortabel,  emissionsfrei
und mit höchstem Sicherheitsstandards abwickeln. Der geschätzte Ertrag - angenommen von 200
Euro für 500 km hin und Rückfahrt pro Person - beträgt über 2 Billionen Euro pro Jahr.

An diesem Bauwerk können dann zusätzlich mindestens 104 HTSL-Kabel montiert werden, mit
denen man 31,2 Millionen 3-Mann Haushalte mit Energie versorgen kann. Mit Strom und Energie
die von der Sonne stammt.

Jedes HTSL-Kabel kann meist eine übliche Hochspannungsleitung auf Stahlmasten ersetzen, weil
jedes Kabel  300 000 Haushalte  mit  Strom versorgen kann.  Der  Sonnenstrom würde  mit  dem
anerkannt besten Gemasolarsystem, in den Wüsten Spaniens und später auch in den Wüsten
Nordafrikas gewonnen. Dieser Strom kostet gegenüber Kohle, Öl, Gas und anderen Produkten
nichts. Darum hat man etwa 400 Mrd. Euro pro Jahr übrig, um zum Beispiel unter anderem, den
entgangen Gewinn auszugleichen, der dann bei jetzigen Energieversorgern anfällt. Das war es in
Kürze. 

Näheres wollen sie Bitte meiner Webseite www.wb-ideen.de entnehmen. 

Vielen Dank
Walter Back 
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Leitsätze für die weitere Gestaltung des Verkehrs:                                       
                                                                                        Dipl.-Ing. Rolf Scharsig
                                                                           Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
1.0 Das Verkehrswesen in Deutschland und Europa steht vor einem fortschreitenden   

Wandel.

1.1 Überfülltes Straßennetz, Stillegung von ICE-Verbindungen, Zunahme von 
Fernbuslinien und Flugverkehr, Abnahme bei schienengeführter Fracht, Verlagerung
der Rad-Schiene Kompetenz nach China, Widerstand weiter Bevölkerungskreise 
gegen Neubaustrecken, Energietransporttrassen und E-Mobilität, usw.

2.0 Die Einführung zeitgemäßer und ressourcenschonender Verkehrssysteme kann die  
traditionellen Verkehrsträger erhalten und entlasten sowie in ihrer Gesamtheit     
effizienter gestalten.

2.1 Brennstoffzelle, Supraleiter, Induktionsmotor, Linearantrieb, Magnetschwebetechnik 
Geschwindigkeitssynchronisierung auf den verschiedenen Verkehrswegen, 
Fahrweg der NiSb auch als Träger für Fernstromleitung mit direkter Kontrollmög-
lichkeit, Vermeidung von Lärm statt Dämmung, usw.

3.0 Die Verknüpfung dieser Verkehrsträgergesamtheit zu einem integrierenden    
Mobi1itätsnetz erweitert deren Nutzungsmöglichkeiten und sichert die individuelle   
Bewegungsfreiheit als unverzichtbaren Bestandteil des demokratischen    
Gemeinwesens.

3.1 Prototyp eines integrierenden, vernetzten Verkehrssystems bereits in Holland üblich, 
DB nimmt daran bereits teil, statt 3 unterschiedlicher Fahrzeuge für Nah-, Fern- und   
Urlaubsreise nur noch 1 Integrationsfähiges; Regio- und Güterverkehr mit 140 km/h 
synchronisiert, ICE auf Sonderstrecken 250 km/h, MSB auf den Magistralen 550 km/h 
weitgehende Nutzung der überkommenen Trassen, alle genannten Systeme    
untereinander assistenzfähig, usw.
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-----Original-Nachricht-----
Betreff: Der Transrapid ist Bundeseigentum
Datum: Wed, 14 Oct 2015 21:11:00 +0200
Von: "o-lenhart@t-online.de" <o-lenhart@t-online.de>
An: "Dobrint, Verkehrsminister" <buergerinfo@bmvi.bund.de>
 

Sehr geehrter Herr Bundesverkehrsminister,
 

da das Transrapid- Fahrzeug schon bezahlt ist, was den Steuerzahler einen Euro gekostet hat, aber nicht 
genutzt wird, möchte ich nun vorschlagen, eine Direktverbindung

von Bad Kissingen,

Deutschlands bekanntester Kurstadt, im Verbund des Bäderkreises mit Bad Neustadt an der (fränkischen) 
Saale, welche den Titel: "Modelstadt für Elektromobilität" hat,

nach Würzburg,

der Hauptstadt des Regierungsbezirkes Unterfranken, in Bayern.

Dort hat man Anschluss mit dem ICE in alle Richtungen.

Beste Voraussetzungen für den Reisenden, komfortabel in die Kurstadt, sowie den angrenzenden Naturpark 
mit Biosphärenreservat, zu gelangen.
Den Tourismus in dieser Region zu stärken, erachte ich als sinnvoll und notwendig.

Um den teuren Fahrweg zu finanzieren, schlage ich vor, im 10 jährigen Planungszeitraum,
die nötige Summe von max. 50 Mio. Euro pro Kilometer, für etwa 60 Kilometer, gesamt also 3 Mrd. Euro,
auf den Steuerzahler umzulegen.

Die Belastung des Steuerzahlers wäre somit bei 3 Cent am Tag, über 10 Jahre, für den Bau einer solchen 
Bahnstrecke.

Für nur 1 Cent am Tag pro Steuerzahler, wären die Betriebskosten, sowie die technische Erneuerung 
abgedeckt.
Anders ausgedrückt, aber inhaltlich gleich:

Weitere 3 Milliarden wären für die darauf folgenden 30 Jahre, für Betriebskosten, sowie den Austausch der 
Elektronik nach dieser Periode nötig.

Da der Transrapid gute akustische Messwerte vorweist, sowie weniger Energie braucht, als vergleichbare 
Fernverkehrszüge, so sollte auch darauf aufgebaut werden.
Um die Werte ideal zu halten, ist es ratsam und ausreichend, die Betriebsgeschwindigkeit auf 240 km/h zu 
beschränken.
Die 60 Kilometer wären so in nur 17 Minuten zu absolvieren.
Addiert man die 3 Minuten für das Aus- und Einsteigen der Fahrgäste, so ergibt sich eine Brutto- Fahrtzeit 
von 20 Minuten.
Im Betrieb der Einzelspur wäre ein 40 Minuten- Takt möglich.

Preisgünstiger kann es kaum werden.
Nur der teilweise Verzicht auf die vorteilhafte Hochbauweise zu Unterführungsmöglichkeiten, bei Billigung 
der daraus resultierenden Nachteile, wäre denkbar.

Bei der Antriebstechnik kann man nicht viel ändern.
Vielleicht sollte man auch nichts daran ändern.

Was ich mir nur dachte, wäre zwar die gleiche Antriebsart.

Nur bei der Unterteilung der Stromversorgung in Abschnitte von 1000 Metern, dachte ich über eine 
günstigere Methode nach.
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Da dieses Fahrzeug zur Fortbewegung den Langstator- Elektromotor braucht,
dachte ich an eine kleine Abänderung im System.
Durch die Verlagerung des Antriebs vom Fahrweg, in, bzw. an das Fahrzeug, aus Kostengründen, sowie aus
Gründen der Energie- Effizienz, könnten die Elektroingieneure nachdenken.
Das Fahrzeug ist, mit seinen drei Sektionen, etwa 80 Meter lang.
Ich dachte mir, dass eine etwa 100 Meter lange Kette, das Fahrzeug, unter Umständen, auch antreiben 
könnte.
Nur 200 Meter wären folglich zur ständigen Stromversorgung notwendig.
Dies könnte sich positiv auf den Energieverbrauch auswirken, sowie die Baukosten senken.Ob sich dieser 
Aufwand allerdings wirklich positiv auf alle zu bedenkenden Bereiche auswirkt, bleibt zu hinterfragen.
Dies ist noch nie getestet worden. Auch noch nicht diskutiert worden.

Daher plädiere ich für einen Bau in bisheriger Form, da die Kosten überschaubar sind. Auch aus 
Sicherheitsgründen rate ich hierzu.
Alternativ könnte auch nur ein Teil der Baukonstruktion hergestellt werden und ohne den bisherigen Antrieb 
ausgestattet werden.

Ein manuelles, mechanisches, stromunabhängiges Notbremssystem könnte hinzugefügt werden.
All dies sind aber nur zusätzliche Gedankengänge und könnten in der nächsten "Serie" eingeführt werden, 
falls bis dahin die Entwicklung vorangeschritten ist.
Ziel ist auch die Weiterentwicklung dieser Technik, die selbstverständlich wie auch bei anderen Techniken 
immer weiter voranschreiten wird.

Objektiv teuer, subjektiv günstig, und das nicht nur im Preis.
Die Bürger haben teilweise ein falsches Bild von dem Projekt.
Der Transrapid wurde oft zu unrecht als überteuerter "Stromfresser" hingestellt, was definitiv nicht stimmt.
Das Gegenteil ist der Fall.
Auch Lärm ist im Bereich niedrigerer Geschwindigkeiten bis Tempo 240 km/h , nicht der Fall.
Die Akustik wird von den Luftturbulenzen negativ geprägt.
Die Dominanz dieser akustischen Wahrnehmung, wird erst bei Tempo 250 km/h zunehmen.
Der elektrische Antrieb wird hingegen als angenehm empfunden.
Auch Abgase entstehen nicht.

Da von Bad Kissingen der KFZ- Fernverkehr, sowie der Eisenbahnverkehr über Schweinfurt erfolgt,
und zahlreiche Haltestellen im Bereich der Eisenbahn, sowie das Warten auf die Gegenzüge zu 
Verzögerungen der Fernverkehrsreisenden führt, so halte ich den Bau einer Direktanbindung an den 
schnellen Fernverkehrszug ICE für sinnvoll und zeitgemäß.
Bad Kissingen hat 1-2 Millionen Übernachtungen pro Jahr, was sich mit der Einführung des Unikaten 
Verkehrsmittels sich erhöhen dürfte. Auch die vom Tourismus abhängige Rhön würde davon profitieren 
können.

Ich denke, da die Strecke für eine Magnetschwebebahn kurz ist, der Takt sehr gut ist, sowie die 
Gegebenheiten gut sind und die Notwendigkeit zur Förderung des Tourismus bei Vorhandener Kapazität 
(leer stehende Hotels), die Lage ist, so ist es sinnvoll es als strukturstärkende Maßnahme zu sehen.

Auch der spätere "Export" einer oder auch mehrerer solcher Bahnen, sollten eine derartige Investition im 
Minimalbereich rechtfertigen.

Die gut besuchte KISSSalis- Therme profitiert heute schon von zahlreichen Gästen aus Würzburg.
Auch die Straßenbahn macht in Würzburg Werbung für diese Therme.

Den Komfort zu verdoppeln, das macht durchaus Sinn.

Ich denke, dass die Vorteile die Nachteile überwiegen und deshalb alles in die Wege geleitet werden sollte, 
diese vorteilhafte und angenehme Bahn zu ermöglichen.
 

Mit freundlichen Grüßen

Oliver Lenhart 
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-------- Forwarded Message --------
Subject: Transrapidversuchsanlage/ EU
Date: Thu, 30 Jul 2015 22:20:40 +0200
From: o-lenhart@t-online.de <o-lenhart@t-online.de>
To: Dittmer <michael.dittmer@kielnet.net>

Hallo Herr Dittmer,
vorerst noch einmal herzlichen Dank für Ihre ausführliche und sehr informative E-Mail.
Zu Pfingsten entnahm ich dem Rundschreiben von Herrn Gellekum, dass die TVE abgebaut werden soll.
Seit etwa zwei Jahren führe ich des Öfteren Gespräche mit dem Manager von Thyssen- Krupp und sende E-
Mails an die Bundesregierung, sowie auch an andere Regierungen, und suche nach einem geeigneten 
Konzept für den Transrapid.
Ich erörterte die Vorteile und Nachteile und bin der Ansicht, dass es absolut Sinn macht.
Am Meisten beeindruckt mich, dass der Transrapid kurze Kurzstreckenflüge ersetzen kann und somit eine 
sehr beachtliche Menge an Kerosin und Abgasen einspart.
Da ein neuer Markt in der EU entstehen könnte, und somit eine Zahl an Arbeitsplätzen entstehen kann, 
ergriff ich zum 2. mal die Initiative, die europäische Kommission anzuschreiben.
Mein größter Erfolg war, dass die Schweiz ein grundlegendes Interesse zeigte.
Auch nach England schlug ich den Transrapid vor. Für die Hochgeschwindigkeitsstrecke London- 
Birmingham.
Ich bin der Meinung, dass spurgeführter, elektrifizierter Verkehr einen enormen Vorteil in Sachen 
Geschwindigkeit, mit allen damit verbundenen Vorteilen, hat.
Die Bahn auf Magnetschwebebasis eignet sich für den Dauereinsatz am besten, und ist zusätzlich noch 
etwas sparsamer.
Der Eisenbahnsektor ist in erster Linie als volkswirtschaftlich zu betrachten.
Um das Preis- Leistungsverhältnis zu verbessern, suchte ich nach einer wirtschaftlicheren Lösung.
Mir wurde sofort klar, dass der besondere Antrieb im Fahrweg zu einer Steigerung des Preises nach 
Kilometern ausmacht. Angesichts dieser Situation erachte ich als sinnvoller, mehr in das Fahrzeug, anstatt in
den Fahrweg zu investieren.
Zu mir selbst dachte ich schon des Öfteren: Die Kombination aus Elektrik und Mechanik führt zur besten 
Technologie im Gesamtkonzept.
Ich möchte am Forschungsprojekt teilhaben.
Der Super- Schnellzug soll sich am Markt etablieren können.
Das ist zunächst mein Ziel.
Ich habe diesmal alle Register gezogen, um auf die Hilfe der EU hoffen zu können.
Ich habe alles mir bekannte in die Waagschale geworfen.
Nun heißt es geduldig abwarten, wie die Kommission in Brüssel sich entscheiden wird.
Fakt ist auch, dass der Transrapid die fehlende Hochgeschwindigkeitsstrecke im Eisenbahnsektor ist.
Im Vergleich zur Straße / zum Automobil, würde es bedeuten, es gäbe keine Autobahn.
Nervig ist nur, dass es viele Autobahn-Gegner gibt, die dann aber später diese gerne benutzen.
Die Dinge sind wie sie sind.
Wir machen das Beste daraus.
MfG
Oliver Lenhart
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-----Original-Nachricht-----
Betreff: Zu der Situation einer angeblich gut ausgebauten Verkehrsinfrastruktur
Datum: 2015-12-22T01:58:00+0100
Von: "horst.severin@t-online.de" <horst.severin@t-online.de>
An: "presse@bmvi.bund.de" <presse@bmvi.bund.de>
 
Sehr geehrte Damen und Herren vom Verkehrsministerium. Sehr geehrter Verkehrsminister Dobrindt.
Ich möchte mich noch einmal mit einem dringenden Appell an sie wenden. In mehreren Briefen, vor Ihnen 
als Verkehrsminister, habe ich versucht, Sie von der dringenden Einführung der Magnetschwebebahn 
Transrapid in unsere Verkehrsinfrastruktur zu überzeugen, und wie auch bei allen anderen Appellen anderer 
Mitstreiter, kam die Nachricht von einer gut ausgebauten Verkehrsinfrastruktur von Ihnen zurück. Das mag 
aus der Sicht eines Verkehrsminister, der mit einem Hubschrauber anreist, von oben betrachtet wohl so 
aussehen. Doch begeben sie sich einmal mit einem Auto auf unsere Autobahn und Straßen, wo man Tag 
täglich von Staus und zäh fließenden Verkehr hört: Wenn man selber auf unseren Autobahnen fährt, ist man 
seines Lebens nicht mehr sicher, weil LKW plötzlich und unerwartet vor einem raus ziehen und auf der 
zweiten Spur ihre anderen Kollegen überholen, das ist Ihre gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur. Da hilft 
auch nicht die Einführung von Elektromobile, obwohl man von diesen Fahrzeugen durchaus begeistert sein 
kann. An der Situation hilft auch nicht der automatische Autoverkehr, da sich an der Masse der Fahrzeuge 
nichts verändern wird. In der letzten Zeit und das mit steigender Tendenz, bin ich ein Vielfahrer mit der Bahn 
geworden und habe die Erfahrung mit den Verspätungen am laufenden Band erlebt, das die Anschlußzüge 
nicht gewartet haben und über Umwege gefahren und später angekommen bin. Selbst die Schiene ist 
überlastet, auf ihnen gibt es Staus, die aber der Reisende nicht wahr nimmt und nach dem Warum der 
Verspätungen fragt. Auf den Schienen fahren Güter, Personen, Regional IC und ICE auf den gleichen 
Gleisen. Auch auf dem Sektor von Güterverkehr soll es Privatbahnen geben, was aber der Normalbürger 
nicht mit bekommt. Das nennt man bei uns "gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur". Es ist bekannt geworden,
daß in manchen Ländern der Güterverkehr nur auf spezielle Strecken fahren, die nur alleine dem 
Güterverkehr vorbehalten sind. Bei uns ist das erst in den Anfängen. 
Vor einigen Tagen, es war ein klarer blauer Himmel, ich sehe sehr sehr gerne den Flugzeugen und ihren 
Kondensstreifen nach, wurden mir die vielen Kondensstreifen gewahr, die über den gesamten Himmel 
verteilt waren. Mein Gedanke war nur, daß es in der Luft auch nicht besser aussieht. In der Tat, soll nach 
jetziger Tendenz sich der Verkehr in der Luft bis zum Jahr 2020 verdoppeln. Es sind alle Verkehrsträger, ob 
Straßen, die Bahn, überlastet und auch der Luftraum ist davon betroffen. Sehen Sie, werte Damen und 
Herrn, nicht endlich einmal ein und werden endlich wach, daß die Einführung der Magnetbahn Transrapid in 
unsere Verkehrsinfrastruktur unabdingbar ist. Dazu kommt noch, daß die Fahrzeiten von Dortmund nach 
Dresden, mit bald sechs Stunden Fahrzeit, nicht mehr zeitgemäß sind, gegenüber einem Flugzeug, das die 
gleiche Strecke in einer Stunde zurück legt. Die Menschen und die Medien sind doch falsch informiert, daß 
die Magnetbahn zu teuer ist. ICE Trassen sind noch in einem größeren Umfang teurer, gegenüber einem 
industriellem Fertigungsverfahren für den Fahrweg der Magnetbahn, mit der Bezeichnung 
Schleuderbetonverfahren, das die Kosten um 30% gegenüber einem konventionellem Herstellungsverfahren
senkt, und die Bauzeiten verkürzt. Liegt es da nicht nahe, über Entlastungen nach zu denken, die die 
Menschen von den Straßen, auf die öffentlichen Verkehrsträger lenkt. Dazu müssen die einzelnen 
Verkehrsträger besser miteinander vernetzt werden, und auch das Tarifsystem muß vereinfacht werden. Was
den Kurzstreckenverkehr in der Luft betrifft, muß dieser eingeschränkt oder gar insgesamt eingestellt 
werden. Diese Erhöhung der Passagierzahlen auf den öffentlichen Verkehr, auf den Straßen und den 
Bahnen, kann nur ein schnelles komfortables und zuverlässiges Verkehrssystem, das Transrapid heißt 
entlasten.
Mit freundlichen Grüßen 
Horst Severin
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-----Original-Nachricht-----
Datum: 2016-02-04T17:54:56+0100
Von: "horst.severin@t-online.de" <horst.severin@t-online.de>
An: "DR_WULF_RUMPEL@GMX.DE" <DR_WULF_RUMPEL@GMX.DE>
 
Sehr geehrte Damen und Herren BMVI, sehr geehrter Her Minister Dobrint,
bei Recherchen über das Japanische Maglev-Projekt zum Bau einer Strecke zwischen Osaka und Tokio
wende ich mich erneut mit einem ganz dringenden Appell an Sie: Noch einmal über den Bau einer 
Magnetschnellbahn in Deutschland nach zu denken! 

Auf meinen letzten Brief vom 22.12. 2015 habe ich leider nicht einmal eine Rückantwort bekommen. In sehr 
vielen Briefen an Sie, habe ich die Situation auf unseren Straßen der Luft und auf der Schiene beschrieben 
um die Einführung einer Magnetbahn zu unterstreichen. Offensichtlich hat man in Japan mit dem Bau 
begonnen. Sie werden sehen, wenn diese erst mal in Betrieb ist, werden in aller Welt die Menschen die 
Vorteile dieser Technologie zu schätzen wissen, bei uns wird man schon böse angeschaut wenn man nur 
noch das Wort Magnetbahn ausspricht oder belächelt.

Wir werden ganz verschlafen aus der Wäsche schauen, wenn von den Japanern beabsichtigt, die 
Magnetbahn zwischen New - York Washington irgendwann gebaut wird. Wo Obama zu Beginn seiner 
Regierungstätigkeit schon Gelder für den Bau einer Transrapid-Trasse genehmigt hat. 

Es tut mir sehr leid: Wie lange wollen sie noch diese Gelegenheit für die deutsche Industrie verschlafen, daß 
für unsere Industrie die Möglichkeit besteht die Magnetbahn in die Vereinigten Staaten zu verkaufen. Wenn 
Sie nicht langsam aufwachen, und diese Möglichkeit verschlafen, wird sich auch niemand mehr daran 
erinnern, daß das Japanisch abstoßendes Prinzip zum Führen und Tragen einer Magnetbahn auch eine 
deutsche Entwicklung ist. Wenn man darüber nachdenkt, wie man in der Politik mit dieser 
Magnetbahntechnologie umgegangen ist, könnte man abwechselnd heulen, oder gar die Wut kriegen. Wenn 
man genügend Geld zur Verfügung hätte, könnte man sogar die gesamten Verhältnisse, da die 
Baugenehmigungen für den Bau Hamburg - Berlin vorgelegen haben, vom Bundesverfassungsgericht prüfen
lassen, ob das mit rechtlich, gesetzlichen Vorgaben nicht ein Verstoß gegenüber abgeschlossenen Verträgen
verstößt, das Transrapid Projekt zu beenden. Aber da wir kleinen Leute diese finanziellen Mittel nicht haben, 
ist das leider nicht möglich. 

Es ist ein Trauerspiel, das kann ich als Wähler der CDU, ihnen den verschiedenen Regierungen aus SPD 
und Grünen und ihnen heute in der Koalition mit der SPD als Torheit zusprechen, daß Sie diese positiven 
Zeichen der Zeit mit dem Transrapid nicht erkannt haben und vor die Wand gefahren haben. Werden sie 
endlich wach und erkennen wo die wirklichen Lösungsansätze unserer Verkehrsprobleme liegen in der 
Einführung von Transrapid-Trassen in unsere Verkehrsinfrastruktur. 

Noch ist es nicht zu spät.

Mit freundlichen Grüßen
Horst Severin.
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ENTWURF
Sehr geehrter Herr Grube,

nach reiflicher Überlegung wende ich mich an Sie, nachdem ich zum wiederholten Male bei
meinem Schriftverkehr mit dem Verkehrsministerium und regionalen Volksvertretern entweder
mit dem Slogan abgefertigt wurde, wir sind verkehrsmäßig gut aufgestellt und prüfen keine Al-
ternativen oder aber ausweichend die Verantwortung anderen zuschiebend, und darauf be-
ziehe ich mich hier, mit der Aussage, daß die Bahn als Hauptverkehrsträger auf weiterführende
Verkehrstechniken schon längst und endgültig verzichtet habe. Nun ist mir nicht daran gele-
gen ihrem Vorgänger im Amt Noten zu erteilen, aber seit seiner Erklärung am 5. Februar 2000,
wo  er  sein  Ingenium  kurzgedachten  Interessen  unterordnete  und  dem  Technikstandort
Deutschland damit  einen schweren Nachteil  verschaffte,  sind doch wesentliche Dinge ge-
schehen. Ich darf kurz referieren:

• Die angestrebten 350 km/h für ICE´s wurden, auch unter dem Eindruck exorbitanten
Schienenverschleißes, zunächst auf 250 km/h zurückgeführt, was den Kurzstreckenflug-
verkehr noch interessanter macht,

• die Nachfolger dieser Zugreihe sollen zukünftig in China gebaut werden, was den Indu-
striestandort weiter abkoppelt, 

• kompatible  Ersatzteile  ebenfalls  dort,  was  zu  weiterer  wirtschaftlicher  Abhängigkeit
führt,

• der  bisherige Systemträger  Siemens  plant  derweil  Massenentlassungen,  Facharbeiter
die abwandern und später fehlen werden,

• die seinerzeit mit hohem finanziellem Aufwand gebauten Referenzstrecken Westerwald-
linie und Hamburg-Berlin nähern sich einer Grundüberholung bzw. Neuerstellung, was fi-
nanzielle Mittel schluckt, die anderswo fehlen werden,

• der Widerstand weiter Bevölkerungskreise gegen Neubaustrecken wächst und macht
ein Umdenken erforderlich/Y-Trasse, Rheinschiene, die Erfolge der Fernbusse, besonders
auf der Kostenseite, führen zu Fahrplanausdünnung, Fahrgastrückgängen und Betriebs-
verlusten bei der Bahn,

• die deutsche Bahn beginnt eigene Fernbuslinien zu betreiben, leitet also den Umstieg
auf ein fremdes System ein,

• und ist damit besonders in Holland am Markt erfolgreich, FAZ 10. Juni 2015, womit sich
möglicherweise ein erster Ansatz zu weitergreifender Analyse bietet,

• das Wissen über die begrenzte Wirkung von Schallschutzzäunen und ihre Wirkungslosig-
keit gegenüber Schwingungen und Vibrationen hat sich herumgesprochen: Oldenburg
Jade-Weser-Port, worauf sich in Oldenburg eine Bürgerbewegung gebildet hat,

In einer Gesamtbetrachtung kann das alles doch eigentlich nur zu dem Schluß führen:

• das aus dem 19. Jhd. stammende Radschiene-System ist trotz aller Adaptionen für ge-
samteuropäische Entfernungen zu langsam, wird inzwischen auch von Zweit- und Dritt-
ländern technisch beherrscht, erzeugt zuviel Emissionen an Schall, Erschütterungen und
Stäuben, wird von der Bevölkerung auf Grund laufender Erfahrungen zunächst für den
sog. Hochgeschwindigkeitsverkehr abgelehnt, zerschneidet abrupt historisch gewach-
sene Landschaftsstrukturen und hat einen viel zu hohen Pflege- und Wartungsaufwand
mit entsprechenden Betriebsstörungen und Kostenaufwänden für den Betreiber.

Ein weiterer Aspekt ist durch das, von der Bundesregierung stoisch angepriesene und geförder-
te  E-Auto,  mit  seinen  begrenzten  Reichweiten,  hinzugetreten.  Es  wird,  wenn es  sich  denn
durchsetzt, für den Nutzer in jedem Fall mindestens ein zweites, platzbietendes, langstrecken-
taugliches, zusätzliches Fahrzeug erforderlich machen, und damit sein ständig ins Feld geführ-
tes Hauptziel, Schonung der fossilen Ressourcen, eindeutig verfehlen. 

Wie könnte also eine Lösung, die für die Zukunft tragfähig ist, aussehen? Auf Ihren o.g. Erfolg in
Holland zurückgreifend, stelle ich fest, es gibt sie schon, wenn auch bisher nur im Kleinen, im
weiterführenden Denkansatz für zukünftige Verkehrsgestaltungen. In Holland ist es seit langem
üblich gewesen, bei Reisen in der näheren Umgebung sein eigenes Verkehrsmittel, vorzugswei-
se das Fahrrad evtl. elektroverstärkt, mitzunehmen und damit Wegstrecken die außerhalb des
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Einzugsbereiches von Bus und Regiobahn liegen, in Eigenregie zu überbrücken. Das hat in Tei -
len des Landes bereits zu einem System von Verkehrs-knoten geführt, die es ermöglichen, daß
Busse nicht mehr in die Wohngebiete fahren müssen und Regiozüge weniger Haltepunkte be-
nötigen. Eine Vernetzung dieses Verkehrsgeschehens zu einem System bahnt sich an und wird
von einer inländischen Stiftung gefördert.  Was läge näher als eine Erweiterung der unteren
Ebene um Elektroroller und der oberen  um E-Auto und Magnetschnellbahn. Dem Einwand, die
Automatisierung unserer Fahrzeuge werde unsere Probleme lösen entgegne ich, daß die Men-
schen für eine Reise zwischen Hamburg und München damit auch weiterhin 7- 8 Stunden Le-
benszeit werden absitzen bzw. vergeuden müssen. Gäbe es aber eine Magistrale Hamburg-
München, auf der ein Zug mit 600 km/h regelmäßig pendelt, sähe eine Reise nach Süden fol-
gendermaßen aus: 
Ein E-Auto fährt von Tostedt nach Harburg 35 km, parkt dort auf dem Bahnsteig quer zum Fahr-
weg, der Zug läuft ein, seine Seitentüren öffnen sich und innerhalb weniger Minuten ist der
Bahnsteig geleert. Da die Reise nach München nur ca. 80 Minuten dauern wird, können die In-
sassen in ihren Fahrzeugen sitzen bleiben oder auch nicht, das E-Auto wird während des Trans-
portes elektrisch nachgeladen und kann am Ende in München seine Fahrt mit einem derzeiti-
gen, batterieabhängigen, Radius von 150 km fortsetzen. Solche Magistralen benötigen keine
Kompatibilität zu Rad-Schiene und man könnte sie auch zwischen Hamburg- Berlin sowie Ham-
burg- Lübek bzw. im Zuge der angestrebten Olympiade nach Kiel sinnvoll einrichten und nut-
zen. Im Zuge des kommenden Fehmarnbelttunnels wäre eine Realisierung des lange ange-
dachten Eurokorridors nach Skandinavien denkbar. Der Fahrweg kann problemlos auf den in
Bundesverfügung stehenden Trassen entwickelt werden, sein Fahrwegträger nähme sämtliche
Verkabelungen,  einschließlich  regionaler  Versorgungslinien,  beschädigungssicher  auf  und
könnte mit einem Molch täglich kontrolliert werden. Die Deutsche Bahn könnte ihrer Verkehrs-
führerschaft wieder umfassend gerecht werden.

Von Freunden weiß ich, daß Sie eine Zeit im Lehrbetrieb der Freien- und Hansestadt Hamburg
tätig waren, wie übrigens auch ich. Die Offenheit interdisziplinären Miteinanders und Austau-
sches in hanseatischem Klima ist mir aus dieser Zeit in guter Erinnerung geblieben. Wenn sich
auf einer solchen gemeinsamen Erfahrung die Möglichkeit eines kurzen Gedankenaustausches
ergeben könnte, würde ich mich glücklich schätzen. Wenn schon eine sich an Retrotechnik
berauschende politische Klasse es nicht schafft, auch nur ein wenig über den Tellerrand einge-
fahrenen Denkens hinauszuschauen, warum soll es dann nicht einer der Hauptträger des der-
zeitigen Verkehrsgeschehens in unserem Land, zusammen mit engagierten Staatsbürgern zum
Nutzen aller tun?
Hochachtungsvoll 
Wulf H. Rumpel
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Magnetschwebetechnologie in 3D-Stereo mit HTML-5-Betrachter

Auf der GFM-eV-Homepage wurde aus Sicherheitsgründen der Betrachter gewechselt. 
Das Bildmaterial kann u.a. in Rot-Cyan-Darstellung mit entsprechender Brille betrachtet werden

  

Mit  dem Ziel,  die Magnetschwebetechnologie „greifbar“ zu machen,  erschien bereits vor sechs
Jahren  das  GFM-Jahresheft  2009  als  3D-Stereo-Ausgabe.  Zu  diesem  Zweck  wurde  das
Jahresheft mit einer Rot-Cyan-Stereobrille ausgeliefert. Das Titelblatt, eine Bildersammlung und
einzelne Artikel wurden in entsprechender Halb-Farbdarstellung gedruckt.

Aufgrund des positiven Leserechos wurde 2011 und 2013 auf  der GFM-Homepage (www.gfm-
magnetbahn.org)  weiteres  3D-Bildmaterial  in  einer  3D-Galerie  veröffentlicht.  Vor  Erscheinen
dieses Jahreshefts, welches wie die Jahreshefte 2011 und 2013 erneut als 3D-Fassung vorliegt,
wurde  ein  neuer  Betrachter  zum  Einsatz  gebracht,  der  den  auf  dem  Adobe  Flash  Player
basierenden  Betrachter  von  Geoff  Stearns  ersetzt.  Der  Adobe  Flash  Player  wies  in  der
Vergangenheit  häufig  Sicherheitslücken  auf.  Daher  wird  inzwischen  von  einer  Installation  und
Verwendung abgeraten.

Der auf dem Sprachstandard HTML 5 basierende Betrachter ermöglicht ebenfalls das Anschauen
der Bilder in unterschiedlichen Darstellungen. Zweidimensionale Bilder werden nach Wechsel von
„Dubois“ auf „Single“ gezeigt. Die Systemvoraussetzungen sind auf der Homepage erläutert. 

Die 3D-Videos wurden ergänzt und in ein zeitgemäßes Dateiformat konvertiert. Hierbei kommt das
WEBM-Containerformat zur Geltung. 

Für den Schnitt des Videomaterials kam die Software Grassvalley Edius 6.5 zum Einsatz, welche
eine Vielzahl von stereoskopischen Justagemöglichkeiten besitzt. 

Michael Dittmer
© GFM-eV 2015

Update: Die  Videos-Clips  auf  der  Heft-DVD  wurden  mit  einem  selbst  geschriebenen  Patch-
Programm mit Meta-Daten (zusätzliche Informationen zum Video) versehen.
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Glosse der Redaktion

Man hört die Worte, allein es fehlt der Glaube. Hat doch kürzlich einer der Oberen aus der
Riege der  Chlorophyllfetischisten in aufrichtiger  Empörung der  derzeitigen Bundesregie-
rung vorgeworfen, sie hätte mit der Kaufanreizprämie für batteriebetriebene Fahrzeuge
das verkehrte Zeichen gesetzt. Und fährt fort, es wäre vielmehr ihre Aufgabe gewesen, die
neueste und modernste Technik voranzubringen und nicht überholtes Wissen mit Steuer-
geldern leichtfertig zu subventionieren.

Ja was ist denn das, weiß dieser Mensch wirklich nicht mehr, daß es seine Partei war, die
die vor der Genehmigung des Planfeststellungsverfahrens stehende moderne Technik des
Transrapid Hamburg-Berlin mit Demos und fadenscheinigen Auslassungen zugunsten der
veralteten Rad-Schiene-Technik verhinderte? Weiß er auch nicht, daß es seine Kampfge-
nossen waren, die die energiepolitische Rückwende in das Segelschiffszeitalter solange
vorantrieben, bis Frau Merkel  ihnen ihr Liebstes Spielzeug listig aus der Hand nahm? Vor al-
Iem aber, sollte er wirklich nicht darüber informiert sein, warum die Menschen denn diese
E-Autos unbedingt kaufen müssen. Das Bemühen um Reduzierung schädlicher Gase kann
es nicht sein, denn die werden ja nur an eine andere Stelle verlagert. Die Entlastung unse-
rer Straßen und Entzerrung unserer Verkehre auch nicht.

Nein, im Kern geht es doch um die in der Wendeeuphorie total verdrängte  Frage, wie
und wo speichern wir eigentlich die unregelmäßig anfallende Energie aus Wind und Son-
ne. Bis jetzt verschleudern wir die Überschußenergie an unsere Nachbarn und heizen bei
Nachfrage die alten Kessel  an, weil  bei  der  ganzen Energierückwende nicht beachtet
wurde,  Erzeugung  und  Verbrauch  wirtschaftlich  und  monetär  in  Übereinstimmung  zu
bringen.  Pumpspeicherwerke  kosten  ordentlich  Geld,  würden  die  arg  gebeutelten
Stromkunden noch stärker belasten als bisher schon und werden von den Nutzern und
Betroffenen vehement abgelehnt. Die Wandlung durch Elektrolyse zu Wasserstoff, dessen
Lagerung  und  spätere  Verbrennung  bei  Bedarf  gleicht  im  Nutzungsgrad  einem
Nullsummenspiel.

Wenn aber  die arbeitende Bevölkerung ihre abendliche, zwangsfinanzierte Filmmagerkost
weiterhin konsumieren soll, aber  der Wind nicht weht und die Sonne nicht scheint, könnte
doch tatsächlich das Volk aufwachen und peinliche Fragen stellen. Die Römer regelten
dieses Problem durch panem et circenses, Brot und Spiele.

In unserer Zeit wird die Speicherung kurzerhand demokratisiert, dem schnäppchensüchti-
gen Bürger mit einem überschaubaren finanziellen Zuschuß auf die geklopften Schultern
gelegt und die unumgänglichen, abendlichen Aktivitäten durch eine staatlich geförderte
Bürgerbatterie gesichert. Das belastet das ohnehin stark ramponierte Ansehen der politi-
schen Klasse so viel weniger und die Betroffenen merken es ja doch nicht, oder aber wie
so oft, viel zu spät.

Bleibt  die  Frage,  womit  fährt  bloß  der  brave,  mobilitätsgewohnte  Familienvater  am
Morgen des folgenden Tages zu seiner Arbeitsstätte? Selbstverständlich mit seinem tra-
ditionell in der Garage wartenden, fossile Energie verbrauchenden, gewohnten Gefährt.

Das alles ist tatsächlich so klar und durchschaubar, daß es unmöglich ist, zu glauben, der
beredte Herr Hofreiter wüßte von all dem ganz und gar nichts, währe völlig ahnungslos,
der  reine Unschuldsengel.  Und dann wundern sich die Herrschaften noch,  wenn neue
Kräfte  an  die  Tür  klopfen  und  um  Einlaß  in  den  jetzt  schon  ca.  650  Parlamentarier
umfassenden  Reichstag  dringend  ersuchen.  Da  wird  vermutlich  auf  Dauer  weder
Jamaica, noch Kenia, noch eine Ampel helfen.                              DRRUM
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Stellv. Vorsitzender: Dr. Wulf Rumpel, Am Toberbusch 19  ·  21265 Tostedt  ·  Tel.: 04182-5410

Aufnahmeantrag
Ich (Wir)  beantrage(n)  die Aufnahme in die „Gesellschaft zur  Förderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)      50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

   wird überwiesen auf das Konto IBAN DE41 2802 0050 1842 2881 00 / BIC OLBODEH2XXX.

   soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto IBAN ................…….............................

    BIC: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn Dr.-Ing.
Wulf Rumpel
Am Toberbusch 19

21265 Tostedt
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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